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Shana ist musikalisch hoch talentiert. Sie lebt mit ihrem Vater in einem Indi-
anerdorf in Kanada. Früher war sie ein fröhliches Mädchen, das zusammen 
mit ihrer Mutter an Festen munter Violine spielte. Doch vor zwei Jahren ging 
die Mutter in den Wald und kam nicht wieder zurück. Shana fühlt sich einsam 
und im Stich gelassen, und dass ihr Vater seinen Kummer im Alkohol er-
tränkt, macht es für sie nicht einfacher: Shana zieht sich immer mehr in ihre 
eigene Welt zurück. Sie geht nicht mehr zur Schule, rührt die Geige kaum 
mehr an. In der Hoffnung, von ihrer Mutter ein Zeichen zu erhalten, schreibt 
sie ihr herzzerreissende Briefe und hängt diese in den mit Amuletten ge-
schmückten Ahnenbaum. Dabei wird sie aus der Ferne von einem weissen 
Wolf beobachtet, der magisch angezogen immer dann aus dem Wald hervor-
bricht, wenn sie Geige spielt. 

Nach den grossen Ferien bekommt Shanas Dorf mit Lela Woodland eine 
neue Lehrerin. Lela ist selber indigener Herkunft. Sie kennt die besondere 
Situation der heutigen Indianer aus eigener Erfahrung, versteht die Schü-
ler zu begeistern und versucht Shana einfühlsam und hartnäckig aus ihrer 
Reserve zu locken. Als sie Shana Geige spielen hört, ist sie überzeugt, ein 
grosses Talent entdeckt zu haben, und meldet sie an der Musikschule von 
Vancouver an.

Wenige Tage vor der Aufnahmeprüfung aber verkauft Shanas Vater die uralte 
Wolfskopf-Geige, die Shanas Mutter gehörte. Nun gibt es für Shana nur noch 
eines: Sie muss das Erinnerungsstück zurückgewinnen. Auf ihrer abenteu-
erlichen Suche gerät Shana immer tiefer in den Wald. Drei Tage und Nächte 
taucht sie in die freie Natur ein. Sie begegnet dabei dem weissen Wolf und 
den Geistern ihrer Ahnen. Zwischen Trance und Traum findet Shana zum ma-
gischen Geigenspiel, das sie bereit für die grosse Welt macht.

KURZSYNOPSIS

Das Indianermädchen Shana ist hoch musikalisch. Doch um ihre Violine sin-
gen zu lassen, muss Shana dem weissen Wolf folgen. Ein sensationell schön 
fotografiertes und spirituell zart aufgeladenes Coming-of-Age-Drama von 
Nino Jacusso.

LOGLINE

Ein Indianermädchen, ein Wolf, eine Geige – und die Magie der Musik.

1.  SYNOPSIS
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Nino Jacusso („Escape to Paradise“) stellt mit „Shana“ die fesselnde 
Verfilmung von Federica De Cescos Roman „Shana, das Wolfsmädchen“ 
vor. Gedreht hat der Italo-Schweizer seinen Film im Reservat Lower Nicola 
Indian Band LNIB in British Columbia. Vor der Kamera standen ausnahmslos 
Indianer-DarstellerInnen aus dem Volk der Scw‘exmx. Herausragend ist 
Delilah Dick in der Rolle der so herzensguten und resoluten Lehrerin. Eine 
Entdeckung ist Sunshine O’Donovan, die Shana in herber Sensibilität zum 
Leben erweckt. 

Sensationell schön fotografiert ist „Shana“, das spirituell zart-aufgeladene 
Coming-of-Age-Drama einer Indianerin, die – ohne den Anschluss an ihr 
Volk und dessen Traditionen zu verlieren – ihren Weg in der Welt von heute 
sucht. „Shana“, mit einem packenden, an rituelle Rhythmen und traditionelle 
Melodien angelehnten Soundtrack ausgestattet, ist ein emotional berühren-
der Film, der die ganze Familie begeistern dürfte.

2.  PRESSENOTIZ
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Während meiner Arbeit am Dokumentarfilm „Federica de Cesco, mein Leben, 
meine Welten“ (2008) kam mir die Idee, einen Roman von Federica de Cesco 
zu verfilmen. In Frage kamen für mich nur „Shana, das Wolfsmädchen“ so-
wie „Aischa oder Die Sonne des Lebens“. Meine damals zehnjährige Tochter 
spielte am Ende das Zünglein an der Waage: Sie wollte unbedingt zu den 
Indianern gehen. 

Mit einer guten Bekannten aus dem Stamme der Onondaga, die in der Schweiz 
lebt, bin ich losgezogen, um in Kanada Shanas Dorf zu suchen. Im Nicola 
Valley haben wir nicht nur ein Dorf und Schauplätze gefunden, die meinen 
Vorstellungen entsprachen, sondern auch das Volk der Scw’exmx kennenge-
lernt. Nun mussten wir nur noch eine Darstellerin für Shana finden. Die Su-
che zog sich dahin, bis die Kulturvermittlerin und Schamanin Leona Rabbitt 
uns ihre Hilfe anbot. Mit ihr haben wir eines Morgens vor Sonnenaufgang in 
einer Zeremonie um Shana gebeten – und am Nachmittag des gleichen Tages 
stand Sunshine O‘Donovan im Casting-Büro.

Mich haben in meiner filmischen Arbeit seit jeher vor allem die Schnittstellen 
interessiert: Die Verbindung von Fiktion und Wirklichkeit und wenn daraus 
wieder etwas Neues entsteht. Auch bedeutet Filmemachen für mich, Brü-
cken zu bauen: zwischen Menschen, aber auch zwischen Kulturen. Ich habe 
die Handlungen aller meiner bisherigen Filme zusammen mit den Personen 
entwickelt, die später vor der Kamera standen. Bei “Shana” war es genauso: 
Ich habe zusammen mit den Darstellern, die alle dem Stamm der Scw’exmx 
– den „people of the creeks“ – angehören, so lange am Drehbuch zu „Shana“ 
gearbeitet, bis die Geschichte Teil ihrer eigenen Kulturwirklichkeit wurde. 

In „Shana“ spielt eine alte Wolfskopfgeige eine wichtige Rolle. Tatsächlich ist 
die Geige – was ich vor diesem Film nicht wusste – bei den südlichen India-
nerstämmen bekannt und beliebt. Die vier Saiten symbolisieren nicht nur die 
vier Himmels- bzw. Windrichtungen, sondern auch die vier Menschenalter: 
Kindheit, Jugend, Erwachsenenalter, Greisenalter. Anders als in De Cescos 
Buch spielt Shana im Film nicht klassische Musik, sondern „ihre“ Musik, die 
ihr von den Ahnen und der Natur zugetragen wurde: Musik und Gesang funk-
tionieren als direkte Kommunikation mit dem Jenseits.

Gegen Schluss des Filmes, wenn Shana in den Wald geht, begegnet sie ihrer 
First Mother (ihrer Urmutter) und wird von dieser gehänselt. Die Urmütter 
wollen, dass wir stark sind im irdischen Leben und unsere Kämpfe austra-
gen, statt uns unter dem Rockzipfel der irdischen Mutter zu verstecken. Die-
se Begegnungen werden bei den Natives «Vision Quest» genannt. Drei Tage 
und drei Nächte gehen die Jugendlichen in den Wald, um ihren Ahnen zu 
begegnen und kehren als junge Erwachsene zurück. 

Mit „Shana – The Wolf’s Music“ hat sich für mich ein lang gehegter Traum er-
füllt: Ich habe einen Film mit wirklichen Indianern in deren Heimat realisiert. 
Das Volk der Scw’exmx hat mir, dem Film und den Zuschauern einen Teil 
seiner Seele geschenkt und ich war nie glücklicher als im Moment, als sie 
mir nach der Vorführung von „Shana“ sagten, dass mein Film nun Teil ihrer 
Kultur sei. Ich bin danach mit der Schamanin Leona Rabbitt zum zweiten Mal 
auf den Berg gegangen und wir haben mit einer Zeremonie um den Segen für 
die Veröffentlichung unseres gemeinsamen Werkes gebeten.

Nino Jacusso, 2013

3.  REGISSEUR NINO JACUSSO ZUM FILM
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Film ist eine Möglichkeit, Wirklichkeit abzubilden. Film ist aber auch ein Ins-
trument, um Phantasie umzusetzen. Für gewisse Regisseure ist Film beides 
zugleich: eine einzigartige Möglichkeit, in Wirklichkeit wurzelnde (fiktive) 
Geschichten zu erzählen. Es gibt verschiedene Möglichkeiten, um in Filmen 
Fiktion und Wirklichkeit zu verschmelzen. Zwei der probatesten sind die Ein-
bettung der Handlung an Original-Schauplätze und die Besetzung der Rol-
len mit DarstellerInnen, welche nach Typ/Charakter ausgewählte wurden. 
Beide Methoden werden angewandt, seit die Bilder laufen lernten. So hat 
der Russe Sergej Eisenstein (Russischer Realismus) bereits zu Stummfilm-
zeiten die Meinung vertreten, dass wirkliche Bauern vor der Kamera au-
thentischer wirken als Schauspieler, welche Bauern spielen. Vittorio De Sica 
(Italienischer Neorealismus) hat in seinen kurz nach dem Zweiten Weltkrieg 
entstandenen Filmen wie „Ladri di biciclette“ normale Menschen in ihren 
eigenen Kleidern vor die Kamera gestellt und der Brite Ken Loach (New Bri-
tish Cinema) rekrutiert seine Darsteller regelmässig aus dem der Story des 
Films entsprechenden, sozialen Umfeld.

Auch der Italo-Schweizer Nino Jacusso verortet seine Filme regelmässig 
in der Realität. Besonders wichtig war ihm der Wirklichkeitsbezug bei 
„Shana – The Wolf’s Music“: Nach den vielen “unechten” Indianerfilmen, 
wollte er selber unbedingt einen „echten“ Indianerfilm drehen. Tatsächlich 
hat Jacusso „Shana“, wie notabene all seine Filme, in der „Real Acting“-
Methode gedreht. „Shana“ spielt am realen Schauplatz im Nicola Valley, der 
Heimat des Stammes der Scw’exmx. Alle Rollen werden von DarstellerIn-
nen dieses Indianerstammes gespielt. Sie haben das Drehbuch zusammen 
mit dem Regisseur erarbeitetet, der über ein halbes Jahr bei ihnen gelebt 
hat. So verwandelte sich die fiktive Geschichte von Federica De Cescos Ro-
man Schritt für Schritt in eine (fiktive) Story, die authentisch in der heutigen 
Kulturwirklichkeit der kanadischen First Nations und in den Erfahrungen ei-
ner jungen Frau wurzelt. Damit spiegelt die Geschichte den Alltag eines im 
Reservat gelebten Lebens, mit den Gefühlsschwankungen und Zweifeln, die 
zum Erwachsenwerden dazugehören, den Veränderungen, die der Tod eines 
Menschen für die Hinterbliebenen mit sich bringt, und zeigt gleichzeitig ein 
waches Bewusstsein für die Historie, Kultur, Musik, Spiritualität und Tradi-
tionen der Indianer.

4.  SHANA – FIKTION UND WIRKLICHKEIT
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	 Shana 	 SUNSHINE O’DONOVAN

	 Lela Woodland (Lehrerin) 	 DELILAH DICK

	 Melanie Bent (Mutter) 	 ALANA ASPINALL

	 Elliot Bent (Vater) 	 MARCEL SHACKELLY

	 Urmutter im Wald 	 MARTY ASPINALL

	 Jeff Morgan (Sägereibesitzer) 	 VONNET HALL
	

5.  CAST 
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6.  CREW & PRODUKTION

Regie	 NINO JACUSSO
Drehbuch / Drehfassung	 NINO JACUSSO
Roman	 FEDERICA DE CESCO
Produzentin	 FRANZISKA RECK
Ko-Produzenten Kanada	 HENRIK MEYER/ CYNDE HARMON
Kamera	 SEVERINE BARDE s.c.s.
Spezialkamera	 DANIEL LEIPPERT
Schnitt	 LOREDANA CRISTELLI
Musik	 ROMAN LERCH
Titelsong	 ANNA KAENZIG
Ton	 HUGO POLETTI
Chefbeleuchter	 VINCE LAXTON
Szenenbild & Requisiten	 KATHRIN BRUNNER
Kostümbild	 DOROTHEE SCHMID
Maske	 APRIL BEER
Cultural Consulting & Casting	 LEONA RABBITT
Cultural Consulting	 NAOMI PFENNINGER
1. Kameraassistenz	 UELI NUESCH
DIT & Assistant Additional Camera	 MILIVOJ IVKOVICH
Perch	 JAN ILLING
Sound Design & Mischung	 CHRISTIAN BEUSCH
Picture Design	 PATRICK LINDENMAIER
Redaktion SRF	T AMARA MATTLE	
Herstellungsleitung SRF	 ESTHER RUTSCHMANN
Redaktion SRG/SSR	 SVEN WÄLTI

Eine Produktion 
der RECK Filmproduktion, Zürich, Schweiz, in Ko-Produktion mit 
Red Cedar Films / Really Real Films, Vancouver, Kanada, 
und SRF-Schweizer Radio und Fernsehen / SRG SSR, Schweiz

Mit der finanziellen Unterstützung von
Bundesamt für Kultur (EDI)
Zürcher Filmstiftung
Lotteriefonds des Kantons Solothurn
Telefilm Canada
Aargauer Kuratorium
Suissimage
Media Programme of European Union
Succes Cinema
The Province of British Columbia Film Incentive BC
Canadian Film of Video Production Tax Credit 
Amka Films Productions SA
Success Passage Antenne
Cinema Esperanca International INC.
Edelweissair
	
SHANA - THE WOLF’S MUSIC ist inspiriert durch den Roman 
«Shana, das Wolfsmädchen» von FEDERICA DE CESCO, 
erschienen im ARENA Verlag, Würzburg.

© 2014 RECK Filmproduktion GmbH / Red Cedar Films (Shana) Inc. / Suissimage

ISAN No. 0000-0003-81E0-0000-0-0000-0000-3
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Federica De Cesco ist eine der meistgelesenen deutschsprachigen Autorin-
nen der Gegenwart. Sie wurde 1938 in der Nähe von Venedig geboren, ver-
brachte den Grossteil ihrer Jugend in Italien und Belgien und studierte in 
Lüttich (B) Linguistik und Psychologie. Sie unternahm mehrere längere Rei-
sen in Europa und Übersee (Nordafrika, Japan) und lebte eine Weile bei den 
Tuareg in der Sahara. 

Federica De Cesco schrieb bereits mit fünfzehn Jahren ihr erstes Buch: 
die Indianergeschichte «Der rote Seidenschal», der 1957 zuerst in franzö-
sischer Sprache erschien. Nachdem sie bis 1994 über fünfzig Kinder- und 
Jugendbücher sowie einige Sachbücher verfasst hatte, stellte De Cesco 
1994 mit „Silbermuschel“ ihren ersten Roman für Erwachsene vor. Bis heu-
te hat De Cesco weit über 90 Bücher geschrieben. Kurz vor Kinostart von 
„Shana – The Wolf’s Music“ ist mit „Shana, das Wolfsmädchen, und der Ruf 
der Ferne“ der zweite Shana-Roman erschienen.

Bekannt ist De Cesco vor allem als Verfasserin von Kinder- und Jugend-
büchern. Die meisten ihrer Geschichten spielen in fernen Ländern und be-
richten von fremden Kulturen, Religionen und Weltanschauungen. Zu ihren 
Lieblingsschauplätzen gehören Nordafrika und Japan. Im Mittelpunkt ihrer 
Geschichten stehen ausnahmslos starke Mädchen oder Frauen, die sich vor 
eine (lebens-)wichtige Entscheidung gestellt sehen, bzw. für die Verwirk-
lichung ihrer Träume kämpfen. Nicht selten spielen dabei Beziehungen zu 
Tieren – vor allem Pferden, aber auch Falken, Kranichen, Delfinen und Wöl-
fen – eine wichtige Rolle.

So auch im 2000 erschienenen Roman «Shana, das Wolfsmädchen», der als 
Inspiration für den Kinofilm «Shana - The Wolf‘s Music» von Nino Jacusso 
diente. Der Filmautor stellte 2008 unter dem Titel „Federica De Cesco – Mein 
Leben, meine Welten“ bereits ein 95-minütiges Dokuporträt der Autorin vor 
(www.decesco-film.ch).

FEDERICA DE CESCO ZUM FILM

«Ich finde Nino Jacussos Film absolut bemerkenswert. Nino verfügt über 
eine aussergewöhnliche Sensibilität, die ihm ermöglichte, recht bald das 
Wesentliche der indianischen Geisteswelt zu verinnerlichen und filmisch 
auszudrücken. Er ist in dieser Hinsicht noch viel tiefer gegangen als ich. Er 
hat etwas fertig gebracht, was kaum ein Regisseur vor ihm geschafft hat: Ein 
völliges Eintauchen in die unsichtbare Welt der «First Nations», jener Welt 
der Schutzgeister und der Ahnen, die die amerikanischen Ur-Einwohner wie 
ein schützendes Netz umgibt. In einer berührenden Mischung von Bild und 
Musik, von Poesie und Wirklichkeit, erscheint diese Welt vor unseren Augen 
mit ihrer Sanftheit, ihrem Zauber und ihrer ungebrochenen Kraft.“

Federica de Cesco, Dezember 2013

7.  DER ROMAN «SHANA, DAS WOLFSMÄDCHEN»
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Was hat Sie bewogen, „Shana – Das Wolfsmädchen“ von Federica de Cesco zu 
verfilmen?

Anlässlich der Realisierung und Auswertung des Films „Federica de Cesco“ 
von Nino Jacusso haben wir bei Premieren und Schülervorführungen je-
weils nach dem Lieblingsbuch aus der Feder von de Cesco gefragt. Da hat 
‚Shana – Das Wolfsmädchen‘ immer das Rennen gemacht. Das erstaunte uns 
wenig, ist es doch auch das Lieblingsbuch der Autorin.

Und dann haben Sie beschlossen, “Shana“ Film werden zu lassen? Bisher ist 
meines Wissens kein einziges Buch von de Cesco verfilmt worden.

Das stimmt, de Cesco wurde bisher nie verfilmt und das hat uns sehr er-
staunt. Ihre Bücher sind seit Jahrzehnten sehr populär und strahlen eine 
grosse visuelle Kraft aus. Die Idee, den Roman zu verfilmen, hat sich allmäh-
lich in unsere Köpfe geschlichen und liess uns nicht mehr los. Dazu beige-
tragen hat sicher auch die Aussicht, in eine völlig neue Welt eintauchen zu 
können und mit Menschen aus einer mir fremden Kultur – jener der heutigen 
Indianer von Lower Nicola in Kanada – arbeiten zu können. Die Begeisterung 
und Bereitschaft von Federica de Cesco, jene ihres Verlags (Arena) und die 
vielen Leserinnen-Reaktionen gaben schliesslich den Ausschlag, das Vorha-
ben zu verfolgen. 

„Shana“, das Buch, ist ein typisches „Mädchenbuch“. Welches Publikum wollen 
Sie mit dem Film erreichen?

„Shana – The Wolf’s Music“ ist ein Familienfilm und durchaus auch für Er-
wachsene spannend. Der Werdegang dieses ‚Indianermädchens‘ hat etwas 
Universelles, obwohl ihre Geschichte in einer kleinen, überschaubaren Welt 
spielt. Natur, Tiere und Musik sind attraktive filmische Elemente und die spi-
rituelle Suche ist in der heutigen Zeit auch bei uns ein Thema.

Die Reck Filmproduktion hat bisher ausschliesslich Dokumentarfilme produ-
ziert. War es da nicht ein grosses Wagnis und eine ganz andere Herausforde-
rung, einen Spielfilm zu realisieren?

Dass ich mich als eingefleischte Dokumentarfilmproduzentin für diesen – 
wahrscheinlich einmaligen – Ausflug in die Welt des Spielfilms entschieden 
habe, hat einerseits mit meinem Vertrauen in die Regie zu tun: Nino Jacusso 
hat in seinen früheren Filmen – „Federica de Cesco“, „Escape to Paradise“, 
„Transito“ – eine sehr umsichtige Herangehensweise an Location und Cast 
bzw. eine grosse persönliche Verpflichtung dem Realen gegenüber bewie-
sen, ohne dabei das Fantastische, das der Fiktion innewohnt, ausser acht zu 
lassen. Andererseits gaben mir die vielfältigen Erfahrungen, die ich beim 
Drehen in verschiedenen Ländern und Kulturen (Afrika, Sibirien, Asien) teil-
weise schon mit Natives gemacht hatte, eine gewisse Sicherheit. Diese Er-
fahrungen haben sich nicht nur während den Vorbereitungen, sondern auch 
während der Realisierung des Films als sehr hilfreich erwiesen.

Inwiefern?

Das Besondere an „Shana“ ist die konsequente Umsetzung: Der Film wurde 
dort gedreht, wo die Geschichte spielt, und als Schauspieler wurden aus-
schliesslich Menschen verpflichtet, die in dieser Umgebung leben, also lo-
kale Indianerinnen und Indianer. „Shana“ ist authentisches Kino. Wir wollten 
die Geschichte so erzählen, dass die Leute aus unserem Dreh-Dorf dahinter 
stehen können. Ebenso wollten wir, dass die Zusammenarbeit mit ihnen – 
selbst in hektischen Momenten – auf einer respektvollen Basis erfolgt, damit 
wir wieder ins Dorf zurückkehren können. Jeder Film, den RECK Filmpro-
duktion dreht, wird als erstes den Beteiligten und den Leuten vor Ort gezeigt, 
bevor er um die Welt geht. Wir haben „Shana“ im letzten Herbst in Lower 
Nicola gezeigt und von allen Anwesenden ein einstimmiges und vertrauens-
volles „Okay!“ erhalten.

8.  INTERVIEW MIT DER PRODUZENTIN FRANZISKA RECK
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Ist diese Arbeitsweise nicht eine extreme Herausforderung? 

Für diese Art der Realisierung ist das Vertrauen der Menschen vor Ort ent-
scheidend. Um dieses zu gewinnen, braucht es viel Zeit und mehrmaliges 
Anreisen/Besuchen. Frühestens nach einem zweiten Reko-Besuch beginnen 
die Menschen vor Ort, dich als Filmemacher ernst zu nehmen. Nino Jacusso 
hat vor dem Dreh allein oder in Begleitung des Koproduzenten oder mir 
verschiedene Reko-Reisen in Lower Nicola und Umgebung unternommen 
und während seinen Aufenthalten das Vertrauen des ansässigen Ältesten-
rats und der Bevölkerung gewonnen. Er wurde nach einem mehrmonatigen 
Vorbereitungsaufenthalt so gut akzeptiert, dass er bei der Umsetzung volle 
künstlerische Freiheit genoss – wobei er, den Grundsätzen des „Real Acting“ 
verpflichtet, seine indianischen DarstellerInnen immer wieder auch in der 
gestalterischen Arbeit um Rat bat. Wichtig war vor allem Leona Rabbitt als 
Kulturvermittlerin vor Ort. Die Medizinfrau, die als Sekretärin im Gemeinde-
haus von Lower Nicola arbeitet, hat in schwierigen Situationen einfühlsam 
vermittelt.

„Shana“ ist ein multikulturelles Unterfangen. War die Zusammenarbeit über 
kulturelle Grenzen hinweg nicht auch sehr herausfordernd?  

„Shana“ wurde in Kanada/British Columbia mit einer schweizerisch-kana-
dischen Crew und mit kanadischen Indianern gedreht; es handelt sich also 
um ein 3-Kulturen-Projekt. Die Zusammenarbeit von Menschen aus unter-
schiedlichen kulturellen Kreisen ist tatsächlich nie zu unterschätzen. Wäh-
rend dem Dreh fiel vor allem die kulturelle und ökonomische Diskrepanz 
zwischen den Indianer-Darstellern und der weissen Filmcrew am meisten 
auf. Die innerkanadische Differenz war dabei mindestens so wesentlich wie 
diejenige zwischen den Schweizern und den an Hollywood-Massstäben sich 
messenden Kanadiern. Jacusso ist als Regisseur allerdings sehr geübt in der 
Vermittlung zwischen den Kulturen und er hat es immer wieder geschafft, 
Brücken zu schlagen. Zudem hat die sorgfältige Arbeitsweise der sehr pro-
fessionell arbeitenden, technischen Crew aus der Schweiz die lokalen India-
ner sehr beeindruckt.

Die Schauspieler sind alles Indianer und „Shana“ wurde in der „Real Acting“-
Methode gedreht. Es gibt allerdings eine Ausnahme: der Wolf. Wie kamen Sie 
zu ihm?

Wie alle anderen DarstellerInnen wurde auch der Wolf sorgfältig gecastet. 
Allerdings verletzte sich das ausgewählte Tier kurz vor Drehbeginn und un-
ser kanadischer Koproduzent Henrik Meyer musste in kürzester Zeit einen 
Ersatz finden. Da dies in Kanada nicht möglich war, liessen wir schliesslich 
einen Wolf aus den USA einfliegen. Der zehnjährige Brit stand schon in der 
„The Twilight-Saga: New Moon“ vor der Kamera und zum Beispiel auch in 
„Into the Wild“ von Sean Penn. Die Wolf-Besetzung ist schon fast eine Anek-
dote wert: Üblicherweise läuft es nämlich umgekehrt, es werden kanadische 
Wölfe auf US-Drehs geschickt. Mit Brit und seinen Trainern hatten wir eine 
echte Hollywood-Diva samt Entourage am Set – das war ein sehr eindrück-
liches Erlebnis.

„Shana – The Wolf’s Music“ ist in jeder Hinsicht ein einmaliges Unterfangen. 
Würden Sie es wieder wagen?

Es war eine äusserst intensive Erfahrung, die mich bisweilen an die Grenzen 
meiner Kräfte brachte. Aber ich habe sehr viel gelernt und erlebt und ich 
wurde immer wieder reich beschenkt durch die Begegnungen mit meiner 
Crew und den DarstellerInnen. Seit wir das Okay von den Indianern aus Lower 
Nicola haben, freue ich mich auf den Kinostart von „Shana – The Wolf’s Music“. 
Ich bin gespannt auf die Reaktionen des Publikums. 

Interview: Irene Genhart

INTERVIEW MIT DER PRODUZENTIN FRANZISKA RECK
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DREHORT

«Shana – The Wolf’s Music» wurde zur Hauptsache an Originalschauplätzen 
in Lower Nicola gedreht. Lower Nicola befindet sich im Thompson District, 
im Innern von British Columbia an der Westküste Kanadas.

Lower Nicola ist eine von fünf Bands (zu Deutsch: Stamm) und gehört zum 
Volk der Scw’exmx, den „People Of The Creeks“. Diese zählen zu den Salish 
People (Interior Salish) und unterstehen trotz ihrer relativen Autonomie der 
kanadischen Staats- und Rechtsordnung; sie werden vom kanadischen Staat 
auch unterstützt.

In Lower Nicola wird vorwiegend Englisch gesprochen. Nur die «Elders» und 
einige wenige Junge sind noch der ursprünglichen, mündlichen «Interior-
Salish»-Sprache mächtig, dem Nlaka’pamux. Um Nlaka’pamux vor dem Ver-
schwinden zu retten, wird seit einiger Zeit versucht, die Sprache im Schulun-
terricht neu zu beleben. Neu wird auch mit dem lateinischen Alphabet eine 
Schriftlichkeit geschaffen, die helfen soll, den Sprachschatz für kommende 
Generationen zu erhalten. Trotzdem droht Nlaka’pamux früher oder später 
zu verschwinden. 

In «Shana - The Wolf’s Music» wird neben Englisch auch Nlaka’pamux ge-
sprochen. Durch den Einbezug der Scw’exmx in die Filmarbeit sind neben 
Originalsprache auch Originalkostüme und -requisiten zu sehen, die bisher 
noch nie einem Personenkreis ausserhalb des Stammes zugänglich gemacht 
worden sind. 

MUSIK

Die Musik in «Shana - The Wolf’s Music» ist ein wichtiges gestalterisches 
Element des Films. Dabei unterscheidet sie sich in „Szenenmusik“ und 
„Filmmusik“ (Score). 

Die Herausforderung war, aus beiden Elementen eine Einheit zu bilden und 
eine Szenenmusik zu komponieren, die auf Geige gespielte Elemente von 
Indianer-Musik enthält und den Klang des Wolfes widergibt.  

Der junge Filmkomponist Roman Lerch hat die Herausforderung angenom-
men und ein Werk geschaffen, das kultverdächtig ist. Ihm ist es gelungen, 
eine virtuose, wilde, rhythmische, perkussive und trotzdem eingängige Mu-
sik zu schaffen, die ihresgleichen sucht.

Interpretiert wurde die «Wolfsmusik» von der jungen Schweizer Geigerin 
Malwina Sosnowski, die Shanas Geigenklänge spielt und die «Wolfsmusik» 
virtuos umsetzt. 

Für den Titelsong konnte die Schweizer Singer-Songwriterin Anna Kaenzig 
gewonnen werden. Sie komponierte und interpretierte den Song «My Place» 
für «Shana - The Wolf’s Music”. 

9.  HINTERGRUND



14

Mittels eines Multimediaprojekts rund um “Shana – The Wolf’s Music” wird die 
Erzählwelt des Films erweitert. Dieses ermöglicht eine vertiefte Auseinan-
dersetzung mit dem Film und dessen Themen wie «Indianer/First Nations», 
«Wolf (Tiere)», «Musik» und «Realität vs. Mystik (Seele, Traum)», anderer-
seits funktioniert es aber auch spielerisch im Sinne von Infotainment.

«Shana – The Wolf’s Music» ist ein Familienfilm, der sich vor allem auch an 
ein junges Publikum richtet. Multimedia rund um “Shana – The Wolf’s Music” 
soll durch den spielerischen Zugang und mit modernen Kommunikations-
mitteln das Zielpublikum erreichen und Kinder-Jugend-Familien-Filme in 
der Schweiz präsenter machen.

Das Multimediaprojekt basiert auf einer facebook-Kampagne (www.face-
book.com/ShanaMovie), dem youtube-Kanal (www.youtube.com/shanafilm) 
und vor allem auf der dreigeteilten Webseite.
Umgesetzt wurde es mit kompetenten Partnern: darunter die Pädagogische 
Hochschule Luzern, das NONAM (Nordamerika Native Museum der Stadt Zü-
rich), Edelweiss und SRF.

Die dreigeteilte Website besteht aus folgenden Elementen: 

www.shanafilm.com

Die Filmwebseite richtet sich mit den üblichen Informationen zu Film und 
Hintergrund an ein filminteressiertes Publikum und an die Medien.

www.shanafilm.com/interaktiv

Auf dieser Webseite sind die verschiedenen Themen des Films inhaltlich 
und illustrativ aufgearbeitet und können spielerisch genutzt werden: Ver-
schiedene Quiz-Spiele zu Wolf und Indianer, Wettbewerb, Hintergrundfilme, 
«Welches Krafttier bin ich?», etc. 

Die virtuellen Tools haben auch Bezüge zur realen Welt: Sie enthalten An-
leitungen zum Basteln, Tiermasken zum Ausdrucken und Anziehen, einen 
Wettbewerb zum Plakat (23.1.14 – 13.3.14) etc. 

 www.shanafilm.com/schule

Der Medienpädagoge Kurt Schöbi der PH Luzern begleitete die Entstehung 
und die Dreharbeiten des Films. Daraus entstand ein umfassendes Medien-
paket für den Medienunterricht auf der Primarstufe, das langfristig für die 
Filmbildung eingesetzt werden kann und daher äusserst nachhaltig ist. 

Für viele Spielfilme existiert tolles Begleitmaterial, die Adressaten aber sind 
fast ausschliesslich Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufe I und II. 
Mit www.shanafilm/schule wird diese Lücke für die Primarschule und die 1. 
Klasse der Sekundarschule geschlossen. Zusätzlich zu Unterrichtsskizzen 
und Arbeitsblättern für Schüler gewähren Aufnahmen von den Dreharbeiten 
Einblicke in das Filmschaffen. Darüber hinaus stellen Produzentin und Fil-
memacher Originalaufnahmen für das eigene Experimentieren im Klassen-
zimmer zur Verfügung. Die ausführlichen Materialien  ermöglichen  einen 
entdeckenden medien- sowie fächerübergreifenden Unterricht. 

Ein Teil des Materials ist bereits online. Aus urheberrechtlichen Gründen 
stehen die vollständigen Materialien erst zum Filmstart am 20. März 2014 
zur Verfügung.

10. MULTIMEDIA RUND UM «SHANA – THE WOLF’S MUSIC»
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Die RECK Filmproduktion in Zürich wurde im Jahr 2000 von Franziska Reck gegrün-
det. Arbeitsschwerpunkt ist die Entwicklung und Produktion von Dokumentarfilmen, 
insbesondere Filmessays, für Kino und Fernsehen.
Franziska Reck setzt sich seit bald dreissig Jahren aktiv und engagiert für ein ei-
genständiges Schweizer Filmschaffen ein; anfänglich als Filmverleiherin bei der 
Filmcoopi Zürich (1983-90), danach als Filmproduzentin im Aufbau der Schweize-
rischen Verleihförderung bzw. Leiterin der IGV/CID und MEDIA-Ersatzmassnahmen 
(1993-2000) und seit 2000 als unabhängige Filmproduzentin und Inhaberin der RECK 
Filmproduktion GmbH. Franziska Reck legt auf die adäquate Auswertung der ferti-
gen Werke ein besonderes Augenmerk; nebst der Lancierung in Kino, auf Spezial-
tourneen, an Festivals und im Fernsehen werden alle Filme auf DVD und seit neuerer 
Zeit als VoD herausgebracht. Franziska Reck hatte Einsitze in div. Jurys und Film-
kommissionen und ist derzeit Mitglied der Schweizer Filmakademie, des Produzen-
tenverbandes GARP, der Aargauer Kulturkommission, Comité des Festivals Visions 
du Réel und von EDN (European Documentary Network).

Filmographie

2014	 SHANA – The Wolf’s Music von Nino Jacusso, Spielfilm für Kino

2014 	 MILLIONS CAN WALK von Christoph Schaub und Kamal Musale, Dokumentarfilm für Kino

2013 	 CESARS GRILL von Dario Aguirre, Dokumentarfilm für Kino

2012 	 WEIHNACHTEN IN MULHAPAR von Paolo Poloni, Dokumentarfilm für Fernsehen 

2012 	 Zimmer 606 von Peter Volkart, Kurzfilm

2012 	 AHIMSA – DIE KRAFT VON GEWALTFREIHEIT von Karl Saurer, Dokumentarfilm

2012 	 EIGENTLICH WOLLTEN WIR ZURÜCKKEHREN 
	 von Yusuf Yesilöz, Dokumentarfilm für Fernsehen 

2011 	 SIRA - WENN DER HALBMOND SPRICHT 
	 von Sandra Gysi und Ahmed Abdel Mohsen, Dokumentarfilm für Kino 

2011 	 MIT DEM BAUCH DURCH DIE WAND von Anka Schmid, Dokumentarfilm für Kino

2010 	 BÖDÄLÄ – DANCE THE RHYTHM von Gitta Gsell, dokumentarischer Tanzfilm für Kino

2009 	 ISA HESSE-RABINOVITCH - DAS GROSSE SPIEL FILM 
	 von Anka Schmid, Dokumentarfilm für Fernsehen

2008 	 FEDERICA DE CESCO von Nino Jacusso, Dokumentarfilm für Kino und Fernsehen

2008 	 MONSIEUR SELAVY von Peter Volkart, Kurzfilm

2008 	 MUSIKLIEBE von Yusuf Yesilöz, Dokumentarfilm für Fernsehen

2007 	 RAJA’S REISE von Karl Saurer, Dokumentaressay für Kino

2006 	 SWEEPING ADDIS von Corinne Kuenzli, Dokumentarfilm für Fernsehen

2006 	 ZWISCHEN DEN WELTEN von Yusuf Yesilöz, Dokumentarfilm für Fernsehen

2005 	 IRENE SCHWEIZER von Gitta Gsell, Portrait für Kino

2005 	T ERRA INCOGNITA von Peter Volkart, Kurzfilm

2004 	 NAMIBIA CROSSINGS von Peter Liechti, Essay für Kino

2003 	 DIETER ROTH von Edith Jud, Dokumentarfilm für Kino

2002 	 ONOMA, von Nino Jacusso und Gitta Gsell, 9 Kurzfilme für Expo 02

2000 	T RANSITO von Nino Jacusso, Dokumentarfilm für Fernsehen 

In Produktion

WILD WOMEN – GENTLE BEASTS von Anka Schmid, Dokumentarfilm für Kino

MULHAPAR von Paolo Poloni, Dokumentarfilm für Festival & Kino

11.  RECK FILMPROUKTION GMBH


